
VON NEELE VAN DEN BONGARDT

Ganderkesee. Jörn Wolters (Jahrgang
1991) hat es geschafft: Für ein weiteres
Jahr wird der große Mehrkampfpokal das
Zimmer des Schwimmers des Delmenhors-
ter SV zieren. Wie schon im vergangenen
Jahr, war der 18-Jährige auch jetzt beim
Schwimmfestival des SV Ganderkesee un-
schlagbar für seine Konkurrenz über die
100-Meter-Strecken, die für die Mehr-
kampfwertung zählen. Drei von vier mögli-
chen Starts werden in Punkte umgerech-
net, die sich am Weltrekord, der 1000
Punkte bedeutet, über die jeweilige Stre-
cke orientieren. So werden die verschiede-
nen Disziplinen vergleichbar.

Jörn Wolters absolvierte jeweils 100 Me-
ter in den vier verschiedenen Lagen und
konnte sich somit ein Streichergebnis erlau-
ben. Über 100m Rücken sammelte er mit
335 Zählern bei einer Zeit von 1:16,95 Mi-
nuten die wenigsten Punkte, sodass dieses
Ergebnis nicht in die Wertung kam. Die
meisten Zähler (544) gingen über 100m
Freistil auf sein Konto (1:12,89). 538 Zähler
waren es über 100m Brust (1:12,89). Damit
war er schneller als seine gesamte Konkur-
renz geschwommen und belegte folglich
den ersten Platz in der offenen Wertung.
Für 100m Schmetterling benötigte Wolters
1:05,29 Minuten (469 Zähler).

Insgesamt kam der DSV-Schwimmer da-
mit auf 1551 Punkte in der Mehrkampfwer-
tung und siegte mit einem deutlichen Ab-
stand von 317 Zählern vor Jörn Frerichs
vom TSV Achim. Einen vergleichsweise
winzigen Pokal gewann der 18-Jährige für
seine beste Einzelleistung männlich bei
den Junioren. Über 50m Schmetterling
sammelte er mit 648 Zählern mehr Punkte

als alle anderen Schwimmer der Jahr-
gänge 1991 und 1992.

Kerstin Minge (Jahrgang 1991) vom TSV
Achim siegte in der Mehrkampfwertung
der Frauen. Über alle drei von ihr ge-
schwommenen 100-Meter-Strecken siegte
sie sowohl bei den Junioren der Jahrgänge
1991 und 1992 als auch in der offenen Wer-
tung, war also jeweils die schnellste
Schwimmerin des Wettkampfes.

Kerstin Minge startete mit 100m Schmet-
terling in den Wettkampf, die sie in 1:09,96
Minuten souverän als Siegerin absolvierte
und hatte damit schon 529 Zähler auf ihrem
Konto, das um weitere 543 Punkte anstieg,
nachdem sie über 100m Rücken gestartet
war. Auch hier war sie mit ihrer Zeit von
1:12,99 Minuten unschlagbar. Den Höhe-
punkt stellte ihr Start über 100m Freistil
dar, die sie in 1:01,20 Minuten schwamm.
Damit landete sie wie auch zuvor auf dem
ersten Rang in der offenen Wertung, sam-
melte außerdem beachtliche 668 Punkte
und knackte zusätzlich den Veranstaltungs-
rekord aus dem Jahr 2007.

Kerstin Minge siegte in der Mehrkampf-
wertung mit 1740 Punkten vor der Vorjah-
ressiegerin Lena-Karolin Wiese (1993) vom
Bremischen Schwimmverein, die 1628
Punkte sammelte. Larissa Engelbart vom
Delmenhorster SV belegte mit 1459 Zäh-
lern den dritten Rang.

Mit ihrem Veranstaltungsrekord über
100m Freistil hatte Kerstin Minge außer-
dem die beste Einzelleistung weiblich in
den Jahrgängen 1991 und 1992 aufgestellt.
Weitere Veranstaltungsrekorde stellte sie
über 50m Schmetterling auf, die sie in
30,02 Sekunden schwamm sowie über 50m
Freistil, wo sie nach 28,25 Sekunden be-
reits wieder anschlug.

In der Gesamtwertung verteidigte der
Delmenhorster SV seinen Titel aus dem
Vorjahr. Die 38 Schwimmer des Vereins
sammelten mit ihren Platzierungen 629
Punkte und gewannen damit zum wieder-
holten Male den großen Wanderpokal. Mit
einem Abstand von knapp 300 Zählern
siegte der DSV deutlich vor der Mann-
schaft des SC Delmenhorst, der 338 Zähler
auf seinem Konto hatte. Rang drei ging an
die SG Hamburg-West, die 306 Punkte sam-
melte. Der Gastgeber SV Ganderkesee be-
legte den zehnten Rang.

Insgesamt wurden beim diesjährigen
Ganderkeseer Schwimmfestival sechs Ver-
anstaltungsrekorde geknackt, wovon zwei
von Staffeln des DSV geschwommen wur-
den. Die neue Bestmarke über 4x100m
Freistil männlich liegt nun bei 3:50,00
Minuten. Für 4x100m Brust weiblich benö-
tigten die DSV-Frauen 5:35,51 Minuten.

Trotz der Fülle von Starts, die im Ganderkeseer Freibad bei meistens schönem Wetter über die
Bühne gingen, behielten die Organisatoren stets den Überblick. FOTO: INGO MÖLLERS

Holten sich den großen Mehrkampfpokal: Jörn
Wolters vom Delmenhorster SV und Kerstin
Minge aus Achim. FOTO: VAN DEN BONGARDT
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Ganderkesee. Das 20. Schwimmfestival
des SV Ganderkesee stellte sowohl Veran-
stalter als auch die Gäste zufrieden. Seit
Freitagabend tummelten sich 410 Schwim-
mer sowie Trainer und Betreuer im Freibad
und kamen in den Genuss eines umfangrei-
chen Rahmenprogramms, einer abwechs-
lungsreichen Verpflegung und natürlich
eines spannenden Wettkampfes.

„Unsere Aktionen wurden sehr gut ange-
nommen“, freute sich Jugendwart Mat-
thias Bräuer, der mit Amtskollegin Annika
Rabe für das Aktionszelt sowie weiteren
Zeitvertreib verantwortlich war. 30 Kinder
und Jugendliche beteiligten sich am Wett-
rutschen, auch das darauf folgende Turm-
springen fand viel Interesse. Große Freude
bereitete zudem die mit Luft gefüllte Rie-

senrutsche sowie das Kistenstapeln. Am
Sonnabendabend war wie jedes Jahr Party
angesagt. Ein großes Publikum verfolgte
die „Wetten, dass“-Show, bei der verschie-
denste Talente zum Vorschein kamen. An-
schließend feierten die Kinder und Jugend-
lichen bei Discomusik weiter.

„Die Disco hat mir sehr gut gefallen“,
sagte Clara Josephine Jesse von der SG
Steglitz-Berlin. Die Schwimmerin vom Ver-
ein mit der weitesten Anreise möchte auch
im nächsten Jahr gerne wieder am
Schwimmfestival teilnehmen. „Ich habe
mir zwar nicht vorgestellt, dass hier eine
Kuhweide neben dem Bad ist, aber es hat
viel Spaß gemacht“, erklärt sie weiter.
Maximilian Radunsk, ebenfalls aus der Ber-
liner Mannschaft, war vom nächtlichen
Stundenschwimmen begeistert. „In der
Nacht zu schwimmen, fand ich wirklich

toll!“ Den Sieg holte hier der gastgebende
SV Ganderkesee.

Neben neuen Gästen wie denen aus Ber-
lin waren auch treue Vereine wie der TuS
Finkenwerder wieder angetan. Bereits
zum 19. Mal, und damit öfter als jeder an-
dere Verein, nahmen die Aktiven aus Fin-
kenwerder am Schwimmfestival teil. In ih-
rem Team war auch der jüngste Gast. Der
elf Monate alte Nicolas Kock nimmt bereits
zum zweiten Mal in seinem ersten Lebens-
jahr an dieser Veranstaltung teil. „Er ist
relativ ruhig, da freuen sich die anderen
natürlich drüber“, erzählt Mutter Daniela
Kock lächelnd. Zusammen mit ihrem Mann
und ihren beiden Söhnen zelteten sie im
Freibad. Im nächsten Jahr wollen die
Schwimmer aus Finkenwerder auf jeden
Fall wiederkommen, um ihre Rekordteil-
nahme auszubauen.

Nachdem auch die letzten Zelte von den
Grünflächen des Freibades verschwunden
waren, zeigte sich das Organisationsteam
zwar erschöpft, aber zufrieden mit den ver-
gangenen Tagen. Vor allem in Hinblick auf
den Wolkenbruch, der sich glücklicher-
weise erst nach Ende der Veranstaltung
und nachdem die meisten Gäste bereits ab-
gereist waren, ereignete.

Marion Eilers aus dem Team der Verpfle-
gung war von den vielen neuen Helfern be-
geistert: „Die waren alle engagiert und mo-
tiviert, da haben wir richtig viel Spaß ge-
habt.“ Und die erste Vorsitzende Annegret
Bahr resümiert, dass es besser als im letz-
ten Jahr war. „Aber am Sonntag hatten wir
doch wieder etwas Pech mit dem Wetter.“
Im nächsten Jahr möchte sie das Schwimm-
festival gerne wieder in den Juni legen, da
dann die Sommerferien später beginnen.

VON HEINO HORSTMANN

Hude. „Das war einfach Klasse, was die
Mannschaft heute geboten hat“, bejubelte
Elvira Precht den stolzen 6:3-Revancheer-
folg über den Celler TV. Mit Recht, denn
was das Team um die engagierte Mann-
schaftsführerin der Damen 40 des Huder
TV in der Spitzenbegegnung der Tennis-
oberliga geboten hatte, war aller Ehren
Wert. Das galt sowohl in spielerischer als
auch in kämpferischer Hinsicht, waren die
Heidestädterinnen, die im Vorjahr die Aus-
einandersetzung für sich entscheiden konn-
ten, doch als Favorit an gereist.

Dabei überzeugte im Team des TV Hude
ganz besonders Elke Maffry, die in ihrem
Match durch alle Höhen und Tiefen gehen
musste, ehe der Dreisatzerfolg perfekt war.
Nach gutem Start und einem souveränen
Satzgewinn ging anschließend so gut wie
nichts mehr. Unerklärliche technische Feh-
ler bauten ihre Gegnerin förmlich auf und
schienen diese sogar auf die Siegerstraße
zu bringen. Um so erstaunlicher, dass das
Huder Energiebündel anschließend doch
wieder zu seinem wahren Leistungsvermö-
gen fand und diesen so wichtigen Zähler
unter Dach und Fach brachte.

Überraschende Zwei-Satz-Siege
Toll verlief auch der Auftritt von Helga
Henke, die eine konstante Leistung ablie-
ferte und als souveräne Siegerin den Court
verließ. Das Hauptaugenmerk lag aller-
dings einmal mehr auf den Matches von
Edeltraud Horstmann und Gaby Ulrich. Ob-
wohl den Spitzenspielerinnen des Huder
TV mit Sandra Eisfeld sowie Dörte Hoepf-
ner zwei mit einem enormen Schlag-
repertoire ausgerüstete Akteurinnen ge-
genüber standen, verbuchten die beiden
erfahrenen Ranglistenspielerinnen souve-
räne und kaum für möglich gehaltene Zwei-
Satz-Erfolge. Beide verstanden es ausge-
zeichnet, dem druckvollen Spiel ihrer Geg-
nerinnen standzuhalten und mussten dann
nur noch auf die zwangsläufig folgenden
Fehler warten.

Mit einer daraus resultierenden 4:2-Füh-
rung im Rücken war der Gesamtsieg der
als überaus doppelstarken geltenden Gast-
geberinnen nur noch Formsache. Den ent-
scheidenden Punkt verbuchten dann auch
im Schnelldurchgang Horstmann/Maffry.
Und davon inspiriert war anschließend
auch die Kombination Marion Bock/Elvira
Precht erfolgreich.

Jörn Wolters verteidigt Pokal
Schwimmen: Delmenhorster SV gewinnt wieder die Gesamtwertung

Schwimmfestival: Reibungsloser Verlauf, zufriedener Gastgeber

Huder TV – Celler TV 6:3: Horstmann – Eisfeld 6:1, 6:0; Ul-
rich – Hoepfner 6:2, 6:1; Maffry – Denning 6:1, 3:6, 6:1;
Bock – Bödeker 3:6, 1:6; Henke – Wendt 6:4, 6:1; Hautz –
Tombrägel–Firia 3:6, 3:6; Horstmann/Maffry – Hartwig/Ho-
epfner 6:1, 6:4; Ulrich/Henke – Eisfeld/Bödeker 4:6, 4:6;
Bock/Precht – Denning/Wendt 1:6, 7:5, 6:2  (jvs)

Huder Revanche
im Spitzenspiel

Damen 40 bezwingen Celle mit 6:3

Kirchseelte (jah). Der Bau- und Planungs-
ausschuss der Gemeinde Kirchseelte trifft
sich morgen, 2. Juni, um 19 Uhr zu seiner
nächsten Sitzung im Dorfgemeinschafts-
haus. Auf der Tagesordnung steht unter an-
derem der Bebauungsplan Nummer 26
„Klosterseelte“. Im Anschluss an die Dis-
kussion haben die Einwohner Gelegenheit
Fragen zu stellen.

VON GÜNTER MATYSIAK

Wildeshausen. Am Sonntag sang der „Bre-
mer RathsChor“ wieder einmal in der
Alexanderkirche. Dieses Mal stand keines
der großen, orchesterbegleiteten Orato-
rienwerke auf dem Programm. Der Chor
trat vielmehr mit dem a-capella-Pro-
gramm auf, das er auch beim Chorfest in
Hameln singen wird. Die Sänger bündel-
ten Chormusik aus fünf Jahrhunderten,
die Kürze der einzelnen Werke ermöglich-
ten einen spannenden Überblick über die
Musikgeschichte und die damit verbun-
dene Stilvielfalt – auch was die Interpreta-
tion anging.

Während einer guten Stunde geistlicher
Chormusik kommt auch dem um Wertungs-
kategorien bemühten Rezensenten stets
nur ein ganz schlichtes „schön“ in den
Sinn, das vielleicht ein bisschen differen-
ziert werden kann: Etwa für Heinrich Schüt-
zens Motette „Verleih uns Frieden“, mit
dem der Chor nach einer einleitenden Or-
geltoccata in d-Moll von Dietrich Buxte-
hude sein Programm begann.

Ruhe und Erregtheit
Schütz komponierte am Ende des Drei-

ßigjährigen Krieges den Kontrast von Frie-
den und Krieg. Der Chor machte daraus kei-
nen simplen Gegensatz, weil er den emotio-
nal hochbewegten Partien eine Ruhe des
Ausdrucks verschaffte und die Partien des
„Friedens“ mit einer latent glühenden Er-
regtheit versah. In Hans Leo Hasslers
„Missa secunda“, farbig schillernd im
Klang, gab er etwa dem „Agnus Dei“ eine
innige Zärtlichkeit, kostete dabei, wie auch
in den andern Sätzen Details liebevoll aus,
gab dem Messtext feine madrigalische und
tänzerische Volkstümlichkeit.

Nach Renaissance und Barock stand ei-
gentlich die Übergangszeit zur Klassik auf
dem Programmzettel, Gottfried August Ho-
milius’ „Magnificat“ blieb aus unerklärten
Gründen aber ungesungen. Mit der Verto-
nung des Pfingst-Rhythmus „Veni creator
spiritus“ von Günter Bialas gelang dem Bre-
mer RathsChor die leidenschaftliche und
farbfunkelnde Interpretation eines Werkes
klangsinnlicher Moderne. Für die dann fol-

genden Werke der Romantik stand dem
Chor eine dichte Homogenität und höchste
dynamische Beweglichkeit zur Verfügung.
Da bekam eine Musik wie Carl Rheintha-
lers „Wenn der Herr die Gefangenen Zi-
ons“ ein Leuchten, Akzente sind von einer
Art, die einzelne Töne zum „Aufglühen“
bringen. Auch Anton Bruckners zwei Mo-
tetten „Locus iste“ und „Ave Maria“ wur-
den klanglich zelebriert zwischen stren-
gem Pianissimo-Zauber und ausbrechend
orchestraler Wucht. Im „Ave Maria“ gab es
faszinierende Momente verinnerlichter Er-
regtheit. Dann führte Joseph Rheinbergers

„Abendlied“ mit romantisch-bewegter
Kontrapunktik und ausgefeiltem, wunder-
schönem Chorklang die Zuhörer in sonn-
tägliche Abendstimmung.

Das Chorprogramm wurde aufgelockert
durch drei Orgelstücke und einen Pro-
grammblock mit dem „RathsVocalis“ ei-
nem siebenstimmigen Männerensemble.
Rainer Köhler spielte einleitend Buxtehu-
des Toccata, virtuos, voller Spielfreude und
Brillanz im ersten Teil mit seinem improvi-
sierendem Gestus, dicht und schlüssig in
den kontrapunktischen Teilen. Bachs „dori-
sche Toccata“ bekam mit springender Arti-

kulation tänzerischen „drive“, seine Cho-
ralbearbeitung „Christ unser Herr zum Jor-
dan kam“ wurde eine behände fließende
Klangmalerei. „RathsVocalis“ sang zuerst
„If ye love me“ von Thomas Tallis als hohe
Espressivo-Kunst der englischen Renais-
sance. Henry Purcells „Thou knowest, lord,
the secrets of our hearts“ war von ausge-
horchtem akkordischem Klang. Das „Do-
mine ad adjuvandum me“ des Herrn Homi-
lius war indes von etwas unentschlosse-
nem Charakter. Für all das „Schöne“ gab
es langen Beifall und Bruckners „locus
iste“ als Zugabe.

Eine Mixtur unterschiedlicher Stile präsentierte der RathsChor in der Alexanderkirche.  FOTO: INGO MÖLLERS

Hude (jah). Die Mitglieder des Verwal-
tungsausschusses haben sich kürzlich in ih-
rer Sitzung dafür ausgesprochen, die Sanie-
rung der Linteler Straße in Angriff zu neh-
men. Die Ausschussmitglieder und Bürger-
meister Axel Jahnz zeigten sich erleichtert,
dass die Haushaltsmittel zur Verfügung ste-
hen und jetzt die Ausschreibung auf den
Weg gebracht werde könne. Ferner stimm-
ten die Politiker der Auftragsvergabe zur
Einrichtung von Forum und Foyer an der
Grundschule Jägerstraße zu. Das Auftrags-
volumen beträgt 15500 Euro.

Harpstedt (ute). Mit dem Ausbau der Kreis-
straße 286 – Mullstraße und Nordstraße –
befasst sich der Bau- und Wegeausschuss
der Samtgemeinde heute, 1. Juni. Nach-
dem Anlieger in einer Versammlung vor ei-
nem halben Jahr Einwände vorgebracht
hatten, ist der Entwurf noch einmal überar-
beitet worden, die neue Fassung wird in
der Sitzung von einem Planer vorgestellt.
Außerdem stehen der dritte Bauabschnitt
des Ausbaus der Ortsdurchfahrt, die Umge-
staltung der Haltestelle Redekerweg und
die Erweiterung der Straßenbeleuchtung
zwischen Amtmannsweg und Delmebrü-
cke auf der Tagesordnung. Die öffentliche
Sitzung im Hotel „Zur Wasserburg“ be-
ginnt um 19 Uhr. Zu Beginn und Ende kön-
nen Einwohner Fragen stellen.

Ausschuss berät über
Bebauungsplan

Fünf Jahrhunderte in einer Stunde
Bremer RathsChor bot beim Konzert in Alexanderkirche einen spannenden Überblick über die Musikgeschichte

Sport

15500 Euro für
Grundschuleinrichtung

Ortsdurchfahrt
ist wieder Thema

Sitzung von Bau- und Wegeausschuss

51. JUNI 2010
DIENSTAG LokalesDelmenhorster Kurier   1. Juni 2010

FREUNDESKREIS

1. Juni 2010 

Pressespiegel



Seite 2

VON NEELE VAN DEN BONGARDT

Ganderkesee. Jörn Wolters (Jahrgang
1991) hat es geschafft: Für ein weiteres
Jahr wird der große Mehrkampfpokal das
Zimmer des Schwimmers des Delmenhors-
ter SV zieren. Wie schon im vergangenen
Jahr, war der 18-Jährige auch jetzt beim
Schwimmfestival des SV Ganderkesee un-
schlagbar für seine Konkurrenz über die
100-Meter-Strecken, die für die Mehr-
kampfwertung zählen. Drei von vier mögli-
chen Starts werden in Punkte umgerech-
net, die sich am Weltrekord, der 1000
Punkte bedeutet, über die jeweilige Stre-
cke orientieren. So werden die verschiede-
nen Disziplinen vergleichbar.

Jörn Wolters absolvierte jeweils 100 Me-
ter in den vier verschiedenen Lagen und
konnte sich somit ein Streichergebnis erlau-
ben. Über 100m Rücken sammelte er mit
335 Zählern bei einer Zeit von 1:16,95 Mi-
nuten die wenigsten Punkte, sodass dieses
Ergebnis nicht in die Wertung kam. Die
meisten Zähler (544) gingen über 100m
Freistil auf sein Konto (1:12,89). 538 Zähler
waren es über 100m Brust (1:12,89). Damit
war er schneller als seine gesamte Konkur-
renz geschwommen und belegte folglich
den ersten Platz in der offenen Wertung.
Für 100m Schmetterling benötigte Wolters
1:05,29 Minuten (469 Zähler).

Insgesamt kam der DSV-Schwimmer da-
mit auf 1551 Punkte in der Mehrkampfwer-
tung und siegte mit einem deutlichen Ab-
stand von 317 Zählern vor Jörn Frerichs
vom TSV Achim. Einen vergleichsweise
winzigen Pokal gewann der 18-Jährige für
seine beste Einzelleistung männlich bei
den Junioren. Über 50m Schmetterling
sammelte er mit 648 Zählern mehr Punkte

als alle anderen Schwimmer der Jahr-
gänge 1991 und 1992.

Kerstin Minge (Jahrgang 1991) vom TSV
Achim siegte in der Mehrkampfwertung
der Frauen. Über alle drei von ihr ge-
schwommenen 100-Meter-Strecken siegte
sie sowohl bei den Junioren der Jahrgänge
1991 und 1992 als auch in der offenen Wer-
tung, war also jeweils die schnellste
Schwimmerin des Wettkampfes.

Kerstin Minge startete mit 100m Schmet-
terling in den Wettkampf, die sie in 1:09,96
Minuten souverän als Siegerin absolvierte
und hatte damit schon 529 Zähler auf ihrem
Konto, das um weitere 543 Punkte anstieg,
nachdem sie über 100m Rücken gestartet
war. Auch hier war sie mit ihrer Zeit von
1:12,99 Minuten unschlagbar. Den Höhe-
punkt stellte ihr Start über 100m Freistil
dar, die sie in 1:01,20 Minuten schwamm.
Damit landete sie wie auch zuvor auf dem
ersten Rang in der offenen Wertung, sam-
melte außerdem beachtliche 668 Punkte
und knackte zusätzlich den Veranstaltungs-
rekord aus dem Jahr 2007.

Kerstin Minge siegte in der Mehrkampf-
wertung mit 1740 Punkten vor der Vorjah-
ressiegerin Lena-Karolin Wiese (1993) vom
Bremischen Schwimmverein, die 1628
Punkte sammelte. Larissa Engelbart vom
Delmenhorster SV belegte mit 1459 Zäh-
lern den dritten Rang.

Mit ihrem Veranstaltungsrekord über
100m Freistil hatte Kerstin Minge außer-
dem die beste Einzelleistung weiblich in
den Jahrgängen 1991 und 1992 aufgestellt.
Weitere Veranstaltungsrekorde stellte sie
über 50m Schmetterling auf, die sie in
30,02 Sekunden schwamm sowie über 50m
Freistil, wo sie nach 28,25 Sekunden be-
reits wieder anschlug.

In der Gesamtwertung verteidigte der
Delmenhorster SV seinen Titel aus dem
Vorjahr. Die 38 Schwimmer des Vereins
sammelten mit ihren Platzierungen 629
Punkte und gewannen damit zum wieder-
holten Male den großen Wanderpokal. Mit
einem Abstand von knapp 300 Zählern
siegte der DSV deutlich vor der Mann-
schaft des SC Delmenhorst, der 338 Zähler
auf seinem Konto hatte. Rang drei ging an
die SG Hamburg-West, die 306 Punkte sam-
melte. Der Gastgeber SV Ganderkesee be-
legte den zehnten Rang.

Insgesamt wurden beim diesjährigen
Ganderkeseer Schwimmfestival sechs Ver-
anstaltungsrekorde geknackt, wovon zwei
von Staffeln des DSV geschwommen wur-
den. Die neue Bestmarke über 4x100m
Freistil männlich liegt nun bei 3:50,00
Minuten. Für 4x100m Brust weiblich benö-
tigten die DSV-Frauen 5:35,51 Minuten.

Trotz der Fülle von Starts, die im Ganderkeseer Freibad bei meistens schönem Wetter über die
Bühne gingen, behielten die Organisatoren stets den Überblick. FOTO: INGO MÖLLERS

Holten sich den großen Mehrkampfpokal: Jörn
Wolters vom Delmenhorster SV und Kerstin
Minge aus Achim. FOTO: VAN DEN BONGARDT

VON NEELE VAN DEN BONGARDT

Ganderkesee. Das 20. Schwimmfestival
des SV Ganderkesee stellte sowohl Veran-
stalter als auch die Gäste zufrieden. Seit
Freitagabend tummelten sich 410 Schwim-
mer sowie Trainer und Betreuer im Freibad
und kamen in den Genuss eines umfangrei-
chen Rahmenprogramms, einer abwechs-
lungsreichen Verpflegung und natürlich
eines spannenden Wettkampfes.

„Unsere Aktionen wurden sehr gut ange-
nommen“, freute sich Jugendwart Mat-
thias Bräuer, der mit Amtskollegin Annika
Rabe für das Aktionszelt sowie weiteren
Zeitvertreib verantwortlich war. 30 Kinder
und Jugendliche beteiligten sich am Wett-
rutschen, auch das darauf folgende Turm-
springen fand viel Interesse. Große Freude
bereitete zudem die mit Luft gefüllte Rie-

senrutsche sowie das Kistenstapeln. Am
Sonnabendabend war wie jedes Jahr Party
angesagt. Ein großes Publikum verfolgte
die „Wetten, dass“-Show, bei der verschie-
denste Talente zum Vorschein kamen. An-
schließend feierten die Kinder und Jugend-
lichen bei Discomusik weiter.

„Die Disco hat mir sehr gut gefallen“,
sagte Clara Josephine Jesse von der SG
Steglitz-Berlin. Die Schwimmerin vom Ver-
ein mit der weitesten Anreise möchte auch
im nächsten Jahr gerne wieder am
Schwimmfestival teilnehmen. „Ich habe
mir zwar nicht vorgestellt, dass hier eine
Kuhweide neben dem Bad ist, aber es hat
viel Spaß gemacht“, erklärt sie weiter.
Maximilian Radunsk, ebenfalls aus der Ber-
liner Mannschaft, war vom nächtlichen
Stundenschwimmen begeistert. „In der
Nacht zu schwimmen, fand ich wirklich

toll!“ Den Sieg holte hier der gastgebende
SV Ganderkesee.

Neben neuen Gästen wie denen aus Ber-
lin waren auch treue Vereine wie der TuS
Finkenwerder wieder angetan. Bereits
zum 19. Mal, und damit öfter als jeder an-
dere Verein, nahmen die Aktiven aus Fin-
kenwerder am Schwimmfestival teil. In ih-
rem Team war auch der jüngste Gast. Der
elf Monate alte Nicolas Kock nimmt bereits
zum zweiten Mal in seinem ersten Lebens-
jahr an dieser Veranstaltung teil. „Er ist
relativ ruhig, da freuen sich die anderen
natürlich drüber“, erzählt Mutter Daniela
Kock lächelnd. Zusammen mit ihrem Mann
und ihren beiden Söhnen zelteten sie im
Freibad. Im nächsten Jahr wollen die
Schwimmer aus Finkenwerder auf jeden
Fall wiederkommen, um ihre Rekordteil-
nahme auszubauen.

Nachdem auch die letzten Zelte von den
Grünflächen des Freibades verschwunden
waren, zeigte sich das Organisationsteam
zwar erschöpft, aber zufrieden mit den ver-
gangenen Tagen. Vor allem in Hinblick auf
den Wolkenbruch, der sich glücklicher-
weise erst nach Ende der Veranstaltung
und nachdem die meisten Gäste bereits ab-
gereist waren, ereignete.

Marion Eilers aus dem Team der Verpfle-
gung war von den vielen neuen Helfern be-
geistert: „Die waren alle engagiert und mo-
tiviert, da haben wir richtig viel Spaß ge-
habt.“ Und die erste Vorsitzende Annegret
Bahr resümiert, dass es besser als im letz-
ten Jahr war. „Aber am Sonntag hatten wir
doch wieder etwas Pech mit dem Wetter.“
Im nächsten Jahr möchte sie das Schwimm-
festival gerne wieder in den Juni legen, da
dann die Sommerferien später beginnen.

VON HEINO HORSTMANN

Hude. „Das war einfach Klasse, was die
Mannschaft heute geboten hat“, bejubelte
Elvira Precht den stolzen 6:3-Revancheer-
folg über den Celler TV. Mit Recht, denn
was das Team um die engagierte Mann-
schaftsführerin der Damen 40 des Huder
TV in der Spitzenbegegnung der Tennis-
oberliga geboten hatte, war aller Ehren
Wert. Das galt sowohl in spielerischer als
auch in kämpferischer Hinsicht, waren die
Heidestädterinnen, die im Vorjahr die Aus-
einandersetzung für sich entscheiden konn-
ten, doch als Favorit an gereist.

Dabei überzeugte im Team des TV Hude
ganz besonders Elke Maffry, die in ihrem
Match durch alle Höhen und Tiefen gehen
musste, ehe der Dreisatzerfolg perfekt war.
Nach gutem Start und einem souveränen
Satzgewinn ging anschließend so gut wie
nichts mehr. Unerklärliche technische Feh-
ler bauten ihre Gegnerin förmlich auf und
schienen diese sogar auf die Siegerstraße
zu bringen. Um so erstaunlicher, dass das
Huder Energiebündel anschließend doch
wieder zu seinem wahren Leistungsvermö-
gen fand und diesen so wichtigen Zähler
unter Dach und Fach brachte.

Überraschende Zwei-Satz-Siege
Toll verlief auch der Auftritt von Helga
Henke, die eine konstante Leistung ablie-
ferte und als souveräne Siegerin den Court
verließ. Das Hauptaugenmerk lag aller-
dings einmal mehr auf den Matches von
Edeltraud Horstmann und Gaby Ulrich. Ob-
wohl den Spitzenspielerinnen des Huder
TV mit Sandra Eisfeld sowie Dörte Hoepf-
ner zwei mit einem enormen Schlag-
repertoire ausgerüstete Akteurinnen ge-
genüber standen, verbuchten die beiden
erfahrenen Ranglistenspielerinnen souve-
räne und kaum für möglich gehaltene Zwei-
Satz-Erfolge. Beide verstanden es ausge-
zeichnet, dem druckvollen Spiel ihrer Geg-
nerinnen standzuhalten und mussten dann
nur noch auf die zwangsläufig folgenden
Fehler warten.

Mit einer daraus resultierenden 4:2-Füh-
rung im Rücken war der Gesamtsieg der
als überaus doppelstarken geltenden Gast-
geberinnen nur noch Formsache. Den ent-
scheidenden Punkt verbuchten dann auch
im Schnelldurchgang Horstmann/Maffry.
Und davon inspiriert war anschließend
auch die Kombination Marion Bock/Elvira
Precht erfolgreich.

Jörn Wolters verteidigt Pokal
Schwimmen: Delmenhorster SV gewinnt wieder die Gesamtwertung

Schwimmfestival: Reibungsloser Verlauf, zufriedener Gastgeber

Huder TV – Celler TV 6:3: Horstmann – Eisfeld 6:1, 6:0; Ul-
rich – Hoepfner 6:2, 6:1; Maffry – Denning 6:1, 3:6, 6:1;
Bock – Bödeker 3:6, 1:6; Henke – Wendt 6:4, 6:1; Hautz –
Tombrägel–Firia 3:6, 3:6; Horstmann/Maffry – Hartwig/Ho-
epfner 6:1, 6:4; Ulrich/Henke – Eisfeld/Bödeker 4:6, 4:6;
Bock/Precht – Denning/Wendt 1:6, 7:5, 6:2  (jvs)

Huder Revanche
im Spitzenspiel

Damen 40 bezwingen Celle mit 6:3

Kirchseelte (jah). Der Bau- und Planungs-
ausschuss der Gemeinde Kirchseelte trifft
sich morgen, 2. Juni, um 19 Uhr zu seiner
nächsten Sitzung im Dorfgemeinschafts-
haus. Auf der Tagesordnung steht unter an-
derem der Bebauungsplan Nummer 26
„Klosterseelte“. Im Anschluss an die Dis-
kussion haben die Einwohner Gelegenheit
Fragen zu stellen.

VON GÜNTER MATYSIAK

Wildeshausen. Am Sonntag sang der „Bre-
mer RathsChor“ wieder einmal in der
Alexanderkirche. Dieses Mal stand keines
der großen, orchesterbegleiteten Orato-
rienwerke auf dem Programm. Der Chor
trat vielmehr mit dem a-capella-Pro-
gramm auf, das er auch beim Chorfest in
Hameln singen wird. Die Sänger bündel-
ten Chormusik aus fünf Jahrhunderten,
die Kürze der einzelnen Werke ermöglich-
ten einen spannenden Überblick über die
Musikgeschichte und die damit verbun-
dene Stilvielfalt – auch was die Interpreta-
tion anging.

Während einer guten Stunde geistlicher
Chormusik kommt auch dem um Wertungs-
kategorien bemühten Rezensenten stets
nur ein ganz schlichtes „schön“ in den
Sinn, das vielleicht ein bisschen differen-
ziert werden kann: Etwa für Heinrich Schüt-
zens Motette „Verleih uns Frieden“, mit
dem der Chor nach einer einleitenden Or-
geltoccata in d-Moll von Dietrich Buxte-
hude sein Programm begann.

Ruhe und Erregtheit
Schütz komponierte am Ende des Drei-

ßigjährigen Krieges den Kontrast von Frie-
den und Krieg. Der Chor machte daraus kei-
nen simplen Gegensatz, weil er den emotio-
nal hochbewegten Partien eine Ruhe des
Ausdrucks verschaffte und die Partien des
„Friedens“ mit einer latent glühenden Er-
regtheit versah. In Hans Leo Hasslers
„Missa secunda“, farbig schillernd im
Klang, gab er etwa dem „Agnus Dei“ eine
innige Zärtlichkeit, kostete dabei, wie auch
in den andern Sätzen Details liebevoll aus,
gab dem Messtext feine madrigalische und
tänzerische Volkstümlichkeit.

Nach Renaissance und Barock stand ei-
gentlich die Übergangszeit zur Klassik auf
dem Programmzettel, Gottfried August Ho-
milius’ „Magnificat“ blieb aus unerklärten
Gründen aber ungesungen. Mit der Verto-
nung des Pfingst-Rhythmus „Veni creator
spiritus“ von Günter Bialas gelang dem Bre-
mer RathsChor die leidenschaftliche und
farbfunkelnde Interpretation eines Werkes
klangsinnlicher Moderne. Für die dann fol-

genden Werke der Romantik stand dem
Chor eine dichte Homogenität und höchste
dynamische Beweglichkeit zur Verfügung.
Da bekam eine Musik wie Carl Rheintha-
lers „Wenn der Herr die Gefangenen Zi-
ons“ ein Leuchten, Akzente sind von einer
Art, die einzelne Töne zum „Aufglühen“
bringen. Auch Anton Bruckners zwei Mo-
tetten „Locus iste“ und „Ave Maria“ wur-
den klanglich zelebriert zwischen stren-
gem Pianissimo-Zauber und ausbrechend
orchestraler Wucht. Im „Ave Maria“ gab es
faszinierende Momente verinnerlichter Er-
regtheit. Dann führte Joseph Rheinbergers

„Abendlied“ mit romantisch-bewegter
Kontrapunktik und ausgefeiltem, wunder-
schönem Chorklang die Zuhörer in sonn-
tägliche Abendstimmung.

Das Chorprogramm wurde aufgelockert
durch drei Orgelstücke und einen Pro-
grammblock mit dem „RathsVocalis“ ei-
nem siebenstimmigen Männerensemble.
Rainer Köhler spielte einleitend Buxtehu-
des Toccata, virtuos, voller Spielfreude und
Brillanz im ersten Teil mit seinem improvi-
sierendem Gestus, dicht und schlüssig in
den kontrapunktischen Teilen. Bachs „dori-
sche Toccata“ bekam mit springender Arti-

kulation tänzerischen „drive“, seine Cho-
ralbearbeitung „Christ unser Herr zum Jor-
dan kam“ wurde eine behände fließende
Klangmalerei. „RathsVocalis“ sang zuerst
„If ye love me“ von Thomas Tallis als hohe
Espressivo-Kunst der englischen Renais-
sance. Henry Purcells „Thou knowest, lord,
the secrets of our hearts“ war von ausge-
horchtem akkordischem Klang. Das „Do-
mine ad adjuvandum me“ des Herrn Homi-
lius war indes von etwas unentschlosse-
nem Charakter. Für all das „Schöne“ gab
es langen Beifall und Bruckners „locus
iste“ als Zugabe.

Eine Mixtur unterschiedlicher Stile präsentierte der RathsChor in der Alexanderkirche.  FOTO: INGO MÖLLERS

Hude (jah). Die Mitglieder des Verwal-
tungsausschusses haben sich kürzlich in ih-
rer Sitzung dafür ausgesprochen, die Sanie-
rung der Linteler Straße in Angriff zu neh-
men. Die Ausschussmitglieder und Bürger-
meister Axel Jahnz zeigten sich erleichtert,
dass die Haushaltsmittel zur Verfügung ste-
hen und jetzt die Ausschreibung auf den
Weg gebracht werde könne. Ferner stimm-
ten die Politiker der Auftragsvergabe zur
Einrichtung von Forum und Foyer an der
Grundschule Jägerstraße zu. Das Auftrags-
volumen beträgt 15500 Euro.

Harpstedt (ute). Mit dem Ausbau der Kreis-
straße 286 – Mullstraße und Nordstraße –
befasst sich der Bau- und Wegeausschuss
der Samtgemeinde heute, 1. Juni. Nach-
dem Anlieger in einer Versammlung vor ei-
nem halben Jahr Einwände vorgebracht
hatten, ist der Entwurf noch einmal überar-
beitet worden, die neue Fassung wird in
der Sitzung von einem Planer vorgestellt.
Außerdem stehen der dritte Bauabschnitt
des Ausbaus der Ortsdurchfahrt, die Umge-
staltung der Haltestelle Redekerweg und
die Erweiterung der Straßenbeleuchtung
zwischen Amtmannsweg und Delmebrü-
cke auf der Tagesordnung. Die öffentliche
Sitzung im Hotel „Zur Wasserburg“ be-
ginnt um 19 Uhr. Zu Beginn und Ende kön-
nen Einwohner Fragen stellen.

Ausschuss berät über
Bebauungsplan

Fünf Jahrhunderte in einer Stunde
Bremer RathsChor bot beim Konzert in Alexanderkirche einen spannenden Überblick über die Musikgeschichte

Sport

15500 Euro für
Grundschuleinrichtung

Ortsdurchfahrt
ist wieder Thema

Sitzung von Bau- und Wegeausschuss
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